
1St VOrF- un antfinodern, und die Atheismen derPablo Rıchard Moderne haben 1n iıhr keine srofße Bedeutung.
Der kritische Atheıismus hat ZWar eiınen ZEWI1S-Di1e Anwesenheıt un SCIHI Eınflufß, 1aber richtet sıch nıcht das
ATINC un yläubige Volk, sondern gegen das ıdOffenbarung (sottes 1in der latrısche System der Unterdrücker. IDieser

Welt der Unterdrückten Atheismus 1St eıne Reaktion die Manıpu-
latıon un: Pervertierung des Namens (sottes
un: den routinıerten un: seichten ]au-
ben der herrschenden Welt, die die Erfahrung
des TIranszendenten un Absoluten 1in der Welt
der Armen nıcht respektiert. Häufig besteht
eıne Allıanz zwıschen den kritischen Atheısten
un: den gläubigen Propheten den (50€
zendienst der unterdrückerischen Welt Die Ge:
tahr für den Glauben kommt daher nıcht VO  e

Nıchts ist beunruhigender als die Anwesenheıt den atheistischen Revolutionären, sondern VO  3
(sottes in der Welt der Unterdrückten un: die den yötzendienerischen Unterdrückern.
Abwesenheit (sottes ım der Welt der Unter- Das tundamentale theologische Ziel iInm der
drücker. Heute zwıngt Man der SaNzZCH Welt Welt der Unterdrückten 1St CS daher nıcht, dıe
eiıne Neue Weltordnung auf, ın der die Reichen Exıistenz (sottes beweisen, sondern den wah.
ımmer reicher und die Armen iımmer armer ren (sott VO  ; den tfalschen Idolen untersche1-
werden. Als einzıge Alternative verordnet INan den Das Problem 1ST MICcHt: wıssen, ob (sott
uls eıne Okonomie des freien Marktes, ın der exıstiert, sondern zeıgen, welchen (sott
dıe Z Bankett Geladenen das Ende der (Ge- WIr glauben. Der theologische Kampf wırd
schichte un: den Abgesang auf die Utopien fe1- nıcht die Atheısten geführt, ıhnen die
Chd- Die Ausgeschlossenen die oroße Mehrheıit Ex1istenz (sottes beweısen, sondern die
der Menschheıt) werden als schuldige Opfter Götzendiener, ıhnen zeıgen, (SOM ISt,
gesehen, deren Opfterung unvermeıdlich un: W1e€e (ott ist, mıiıt WEECIN (sott 1St, WE (SOtt
dem (sott Moloch der auch dem Mammon der ist, welches seıne Heılsabsicht 1St un WI1eE Cott
Geschichte letztlich wohlgetällig 1St Der vorlıe- ın der Geschichte anwesend 1St und sıch offen.
gende Auftsatz ll zeiıgen, WwW1e die Logik des art Das grundlegende Problem 1St nıcht die
(Gottes des Lebens diese Ordnung un: das Exıstenz Gottes, sondern se1ine Anwesenheıt.
iıdolatrische, das götzendienerische Festessen der Die Exıistenz (sottes beweisen 1St ern relatıv
Unterdrücker zerstort. Gleichzeitig versuche eintaches abstraktes, eher phiılosophisches Zıel;
ıch, den Reichtum un: die spirıtuelle Kraft der sehr viel schwieriger un: bedeutsamer 1St der
Ausgeschlossenen un: Gedemütigten für die Nachweis Seiner bevorzugten Anwesenheit ın

der Welt der Unterdrückten un iın ıhren Befre1-GCUWuEe lıberale, moderne un: westliche Euphorie
zeıgen. Die Welt der Unterdrückten 1St ALTIMN ungskämpfen. Von eıner apologetischen heo:
Macht, Geld, Technologie und Wafiten, aber logie der Gottesbeweise gehen WIr ber eıner

S1e 1st reich Menschlichkeit un Spirıtualität. spirıtuellen Theologie, die (Jott iınnerhalb 115

ICI Geschichte aufspürt. Dıiese Theologie und
Dıie Anwesenheit (Jottes UN dieses Aufspüren richtet sıch nıcht den

prophetischen der kritischen Atheısmus, SOI-der Götzendienst ern den herrschenden Götzendienst.
In der Welt der Unterdrückten steht der Suche
nach (sott nıcht der moderne Atheısmus, SOTMN- Der (rJott des Lebens UNdern der unterdrückerische GöÖötzendienst DE dıe (Jötzen des TodesSCH Der dort ex1istierende Atheıismus 1St nıcht
der aufgeklärte Atheismus der Moderne, SOTMN- Die Unterscheidung des wahren (sottes VO den
dern der kritische Atheismus der Revolutionäre talschen (G3ötzen beschäftigt nıcht 1L1UTr die Theo

logen, sondern das 'olk (sottes. Jederun: Propheten. IBIG Wélt der Ausgeschlossenen
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terdrückte Gläubige tühlt die Notwendigkeit, Apokalypse sınd das Verbrechen un: der (SOt:
die Differenz zwıischen dem Gott, den zendienst: dıe Zerstörung des Menschen bal die
glaubt, un dem herrschenden Götzendienst Pervertierung (sottes.
deutlich machen. In der Theologie der fro- uch heute werden vieltfach (3Öötzen herge-
Amerikaner Sagl HN «CGiott 1ST schwarz», stellt. Es 1sSt Götzendienst durch Pervertierung,
die Dıifferenz Z herrschenden rassıstiıschen wWelnn 1all den rechten Sınn für (sott verlıert,
Götzendienst deutlich machen. In der heo. ıh manıpulıiert, seın Bıld deformiert oder se1-

WG Namen sinnentleert verwendet. DIiese Artlogie der Befreiung der Frau Sagl A auch
«CJott 1St eiıne Frau», die Dıiıfferenz Z des (GGötzendienstes pflegen diejenigen, die sıch
herrschenden patrıarchalen Götzendienst auf- Chrısten HCM und Unterdrücker sind christ-
zuzeıgen. In Ühnlicher orm WIr ın der Be- lıche Konquistadoren, Kolonialisten und Skla:
treiungstheologie «CGott der Armen» un ZGOtt venhalter des Jahrhunderts 1n der rıtten
des Lebens», dıe Dıiıttferenz den Götzen Welt:; christliche Miılıtärdiktatoren; christliche
des Todes verdeutlichen. Gott besitzt siıcher- Industrielle und Bankıers, die das olk unterJo-
ıch weder Hautfarbe, Geschlecht och Reich- chen; rassıstische un: machıstische Christen.
u 1aber WasSs m1t 1l diesen Ausdrücken betont Aufßerdem o1bt CS den Götzendienst durch Sub.
werden soll; 1St dıe Differenz zwıischen der Sal stıtut1on, WenNn der (SOtt des Lebens durch fal
teserfahrung der Armen un: den Götzenbil- sche, unterdrückerische (3öÖötter CrSeCLZE wırd
dern, die das herrschende System VO  = (sott Dies geschieht, wenn der Mensch seın Mach
pflegt. Diese Unterscheidung zwıischen dem werk vergottert un: verabsolutiert: der eld.
Csott des Lebens un den (3ötzen des Todes 1ST Gott, der Kapıtal-Gott, der Macht-Gott, der
also nıcht N: eın theologisches Problem, SO1Il- Technologie-Gott, der Instıtutionen-Gott, der
dern tür dıe Armen un Unterdrückten eıne ch-Gott Dıie iıdolatrısche Perversion (sottes
Frage VO Leben der 'Tod Der «Kampf der un die Schaffung VM (3ötzen des Todes geben
(3OÖtter» 1St eın spirıtueller Kampf, der 1m Her: allen unterdrückerischen Systemen ihre «SDITF1-
Z der Geschichte entschieden wırd 1mM Be- tuelle Kraft»; dadurch erhalten S1e Kraft un: Le:
wulfstsein des Gläubigen, ın der Kırche un: in oıtımıtät, weıterhın herrschen un
der Gesellschatt. terdrücken.

Der Götzendienst als WurzelT Tte UN moderne Formen
des Götzendienstes der soztalen Sünde

In der Bibel x1Dt Cs 7wel bedeutende Formen des In Lateinamerı1ka sprechen WIr 1e] VO  3 der
(Götzendienstes: en Götzendienst durch Der- z1alen Sünde: un: Recht, denn diese Sünde
vertierung, durch Verkehrung, un den (G3Öötzen- exıistiert, un: WIr leiden darunter auf tragısche
dienst durch Substitution, durch Ersetzung. Di1e Weıse. Die soz1lale Sünde 1ST keıne AaNONYMC,

OTA vollzieht sıch 1m diırekten Verhältnis blinde oder schicksalhafte Kralft, S1e besteht 1el-
Jahwe, durch Veränderung der Verkehrung mehr AdUusS$s VO Menschen geschaffenen sündhaft-

des Bıldes oder des Namens Gottes. Die 7welte en Strukturen, tür dıe auch verantwortlich
Oorm bedeutet die Ersetzung Jahwes durch 1St ber die soz1ıale Sünde 1St nıcht die letzte
ere der alsche (3öÖtter. Fxodus 52 1St der C Wırklichkeit, dıe unlls unterdrückt, un: S$1e C1I-

pischste Fall der ıdolatrıschen Pervertierung klärt auch nıcht dıe Wıiırklichkeit des Todes, die
Jahwes durch se1ın olk Die ausführlichsten WIr erleiden. Es o1bt hınter der soz1alen
lexte sınd aber dıejenıgen, die die ausländischen Sünde, das ıhr dıe Kraft 1n Wıirksamkeıit ox1bt:
un: dıie talschen (3ötter bekämpften, dıe Jahwe den Götzendıienst, die Wurzel der soz1alen

Diese Götzenkritik zieht sıch WIe eın Sünde Keın Sünder annn unbegrenzt sündıgen,
roter Faden durch die Biıbel Typische da jeder Sünder eın schlechtes (sew1ssen hat un:
lexte dieser Kritik sınd Jer 91_1 y Jes 1n seınen Sünden und für seıne Sünden stirbt.
‚9—2 9 DPs S Weısh ] S He [ )as Neue ber be] der soz1alen Sünde mussen IN teststel-
Tlestament kritisiert VOT allem dıie ıdolatrısche len, da{fß sS1e keine (srenzen hat Das System
Verehrung des Geldes, des Gesetzes, der Macht terdrückt und totet schrankenlos un mı1t

(GewIssen. Diese grenzenlose Unterdrückungun: des 1ssens. Dıie 7Wel sroßen Sünden in der
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mıiıt m Gewissen 1St dem Götzendienst talschen Bewußfßtsein hergestellt, 1aber dıie Macht,
verdanken, der die transzendente un spirıtuelle die CS schafft, dieses Bewußfltsein produzıieren
Kraft des Todes ISt, die dem für die soz1ale Sünde un: 6S Z herrschenden machen, vergro-

ert damıt tatsächlich ıhre Macht Der (3Öötzen-verantwortlichen Sünder Leben un (Ge-
wI1issen o1bt. Der Götzendienst entsteht, WEINN dienst 1St talsch, 1aber die Herstellung VO  e Macht
siıch das hıstorische unterdrückerische Subjekt 1St keıne Ilusıon, sondern real Die auf (3Öötzen
mMIt eınem transzendenten un unıversalen Sub ruhende Macht 1St gefährlıcher, fester un tief-
jekt identifiziert, 1ın dessen Namen CS er- greitender als jede andere ofßße) Macht
drückt Das unterdrückerische 5System entau- Die ökonomisch, polıitisch un: kulturell do.
ert siıch 1ın un identifiziert sıch mı1t eiınem 1nante Macht schafft die (3ötzen nıcht 1Ur ZUrFr

geistliıchen Wertesystem, m dessen Namen cGS Vergrößerung der eigenen Macht, sondern
unterdrückt. Diese Identitikation mıt einem auch,; die Personen un: die Gesellschaft gel-
V}  — ıhm selbst geschaffenen yöttlıchen Subjekt st1g beherrschen. ine götzendienerische Ge:
erlaubt CS dem System, grenzenlos un mıt g - sellschaft 1St nıcht MT eıne ökonomiısch, pol:i-
te  - (sew1lssen unterdrücken. Der (3Öötzen- tisch D kulturell, sondern auch eıne spirıtuell
dienst 1St darum keine harmlose spirıtuelle Ver- domiıniıerte Gesellschaft. Der Götzendienst VeCOI-

ırrung, sondern die Kraft un Legıitimität des leiht der Beherrschung eıne spirıtuelle, überna-
unterdrückerischen Systems; 1St hochgradig türlıche un transzendente Tiefe Diese
kriminell un gefährlich un: die übernatürliche iıdolatrısche Macht und Beherrschung verstärkt,
Kraft des Todes, die der soz1ıalen Sünde andau- vermehrt un: legitimıert sıch, WeNnNn Kırchen,
ernd das Leben spendet. Paulus drückt das sehr Sekten un!: spirıtualistische Bewegungen ıhr
deutlich au  ® Nır kämpften nıcht mensch- Dienste stehen. SO macht sıch der Götzendienst
lıche Kräfte, sondern dıe Herrscher un unbezihmbar un durchdringt dıe Gesell-
Autorıitäten, dıie diese Welt un: ıhre finsteren schaft. Die Wurzel des (3ötzendienstes lıegt in
Mächte lenken; WIr stellen u1ls die Geılster der herrschenden Macht, 1aber diese Macht ann
und übernatürlichen Kräfte des Bösen.» (Eph dıe Kultur un: die herrschende Relıgion612 1n Mechanısmen der spirıtuellen Beherrschung

Das herrschende System bringt nıcht 11UT verwandeln. Der Götzendienst 1St darum nıcht
terielle Güter, sondern auch (G3ötzen un: (5OT: 1Ur eıine theologische Verirrung, eıne Pervertie-
zendienst hervor. [ )as System annn spirıtuelle FUuNngs des Bewulftseins der eın intımes, prıvates,
un:! übernatürliche Kräfte des Todes, anı eıne neutrales Phänomen: 1m Gegenteıil: Der (GOÖöt
transzendente, num1nose, tantastısche Welt zendienst 1st e1] der herrschenden Macht, eın
schaffen. Wenn die ökonomiısch, polıtisch un: soz1ales, höchst gefährliches Phänomen, das (Ze
kulturell herrschende Macht diese spirıtuelle sellschaft un Menschen iın ıhrer

Tiefe berührt.
anzheıt undDımensıion herstellen kann, vergrößert, vervıel-

tacht S1e ıhre Macht Die idolatrısche un: VCI- Wenn der Götzendienst die spirıtuelle Kraft
geistigte Macht 1St mächtiger als die eintache hı der ökonomisch, polıitisch un kulturel]l err-
storısche materielle Macht Der Götzendienst schenden Macht 1STt un: WenNnn eıne personale
1St insotern eıne orm der Machterweiterung. un sozlale, eıne spırıtuelle un materielle |DJE
Aus dem Glauben wı1ıssen WIrF, da{fß diese ension hat, annn hat der Kampf des Gläubi-
Spirıtualität talsch u elıne ıdolatrısche Schöp- CIl den (Götzendienst dieselbe Radıkalı-
fung des Menschen Ist; die herrschende Macht tat, Weıte un!: Tietfe Der Kampf den (301=
aber vergrößert durch die Schaffung dieser Sp1r1- zendienst 1St nıcht MLT: ein theologischer un:
tuellen Kraft ıhren Eınflufß, un diese verviel- persönlıcher Kampft, 1St nıcht 1L1UTr eın spırıtuel-tachte un: erweıterte Macht 1St real un: tfürch les Problem der e1nes des ındıvıduellen Be-
terlich wırksam. Die ZU (3ötzen erhobene wulßtseins, sondern 1sSt eıne spezifische [Da
Macht 1St mächtiger als die nıcht-blasphemi- mensıon der hıistorischen BefreiungspraxI1s. Wer
sche Der Götzendienst 1St daher eıne Macht, den wahren (sott ylaubt, stellt sıch den Ido.
die mehr Macht, unbeschränkte Macht produ- len des Systems un den (3ötzen des Todes 1n e1-
ziert; S1e zielt auf das Absolute, das Unendliche, e totalen un: umftassenden Kampft, auf allen
das Spirıtuelle, das Übernatürliche, das Iran- Gebieten des sozlalen, persönlıchen, materiel-

len un spirıtuellen Lebens. Darum besteht diesz_endente; All diese Macht wırd 11UTr ın eiınem
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befreiend 1ST un 1ST befreiend we1l tran-Theologie der Befreiung darauf den Glauben
innerhalb befreijenden Praxıs leben un szendent 1ST Der befreiende un: transzendente

bekunden DDer Glaube 1ST die authentische (zott tolerijert keine Unterdrückung un äflst
spirituelle un transzendente II)ımension der die Unterdrückten der durch dıe Unter-

drückung gesetzten (Gsrenzen leben Wei] derbefreienden Praxıs Der spirituelle Kampf des
Glaubens 1LST GCiNeE spezifische un grundlegende transzendente (zott der (sott IST, der VO  — jeder
Dımension der ökonomischen, polıtıschen und Unterdrückung befreıt 1ST die Transzendenz tür
kulturellen befreienden Praxıs Wenn der die Armen wichtig Die 7 We1te (Gsrenze 1ST

Glaube uns VO den (3ötzen un dem (3ötzen- unıversal und radikaler der Tod Jede Kreatur e_

dienst befreıt 1ST das nıcht L1UTr C116 spirıtuelle tährt diese Grenze (sott 1ST transzendent
we1l diese (Gsrenze überwindet und das Lebenun: persönliche Befreiung; sondern dıe tiefe D1:

CiSIiOHN der historıschen, soz1alen un: politi- ach dem Tod zusichert Das mMmmaAanen Leben
schen Befreiung endet MmMI1t dem Tod das transzendente Leben 1ST

das das den Tod endgültıg überwindet Das NEeI-

HCM WITLr das Leben, das heißt CN Leben
Die transzendente UN befreiende Erfahrung das nıcht stirbt (sott 1ST transzendent weıl

(zottes der Geschichte
VO der Unterdrückung befreit un: weıl VO

'Tod befreıt Der transzendente (sott 1ST der (sottEs o1bt U: CIM Geschichte, un: (5Oött EXASTIENE
offenbart sıch un: PELLEL uns TU innerhalb dıe. des Lebens, enn sıchert CI vollständig be
SGT Geschichte Den Glauben annehmen reıtes Leben ein Leben hne Unter-

drückung un: hne Todheiflt glauben da{fß (sott dıe Geschichte
eingreift un darum bekennen WIT ıh als (sott ] )ıiıeses befreite und Leben (ohne Unter-
der Geschichte Und den Glauben anzunehmen drückung un hne Tod) 1ST G1n Leben der (G7e:

schichte (sott transzendiert nıcht die Ge:heiflßt auch glauben da{fß N der Geschichte
SIN transzendente Anwesenheıt (sottes schıichte, sondern transzendiert die Unter-

o1bt C111 Wort Gottes, das u1ls überrascht drückung und den Tod ınnerhalb UNSCYET (G7e:
schichte, wodurch auch die GeschichteDıe Geschichte 1ST die grundlegende Vermuitt-

lung der Begegnung MIL Gott. All diese Aussa- durch die Gegenwart (sottes verwandelt bleibt
SCH bılden die grundlegende un: SCIMECINSAINE (Sott befreıit unls VO  . der Unterdrückung un

dem Tod uUuNserer Geschichte Häufig verste-Tradition jeder Befreiungstheologie.
Eın Schlüsselbegritf die Geschichte als hen WITLr die Transzendenz als CLWAS, das

Vermiuttlerin der Anwesenheıt un Offenbarung des Sichtbaren des Materiellen un!: JEN-
(sottes un der Rettung durch ıh verstehen der Geschichte lıegt Als SC1 das Iranszen-
1ST der Begriff der Transzendenz Etymologisch dente das Unsıichtbare, das Immaterielle das A
bezieht sıch das Wort auf C1I11C Wirklichkeıit die der Transhistorische Das 1ST CIM talsches, der

zumındest eın biblisches un befreiendes Verhınter Grenze lıegt Was hınter der (Gsrenze
lıegt, 1ST transzendent Was diesseits lıegt, 1ST. ständnıs der Transzendenz In der Bıbel 1ST dıe
MANeENT Daher 1ST 65 wichtig definieren Was TIranszendenz das erfüllte, materiıelle leibliche,
diese (sJrenze 1ST Es x1ibt ZWC1 Arten VO  > (sren- hıstorische un: vollständig verwirklıichte Leben
TE die verschieden 1aber miıteinander CI15 VCI- jeder Unterdrückung und des
bunden sınd IDG (Grenze 1ST die UUnter Todes (sott 1ST transzendent weıl unls befreit
drückung er Unterdrückte 1ST durch alle Ar- nıcht VO Körper der VO  S der Materıe, SOI-

ern VO  S Unterdrückung un: 'Tod 1 )as erfüllteten VO Strukturen der Unterdrückung öko
nomiısche, polıtische kulturelle, ethnische, C Leben 1ST das leibliche Leben das nıemals stirbt
schlechtsspezifische, iıdeologische, ethische Das den Glauben die Auferstehung, dıe

Iranstormatıon MS CTHEI sterblichen Körper dierelig1öse begrenzt Wenn WITL uns auf
diese (srenze beziehen, 1ST (ott N- Transfiguration WUMTISCIET: aterı1e un: die Ver:
dent, weıl Uu1ls VO  — der Unterdrückung be herrlichung uUuNlserer historischen Exıistenz VOI -

treit. (sott zerbricht dıe Ketten, befreit uns VO  _ AUS Der Glauben die leibliche un hıstor1-
allen Begrenzungen die uns die Unterdrückung sche Auterstehung des Fleisches WAar ein

un: Aflst unls hınter diesen renzen zentrales Element der Theologie der Befreiung.
Fülle leben (3O€tt 1ST daher transzendent weıl Dieses Verständnıis der Transzendenz als ber-
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windung des Todes 1St eıne explizite Glaubens- ohne Kindertod, hne Ausbeutung, hne Raub,
wahrheiıt. Unser Glaube den transzendenten hne Leiden, hne Krıege aber der 'Tod eX1-
(sJott erlaubt uns die Hoffnung auf die Auferste- stiert och weıter. Es x1bt keinen vorzeıtigenhung, auf die TIransftormatıon UINSGETGr sterbli- Tod mehr dıe Folge der Unterdrückung), dchen Körper iın unsterbliches Leben, in Leben, Ende 1aber steht der Tod Sehen WIr unls NUun den
das nıemals stirbt. Wır betonen, da{fß CS dieses CT = anderen Text
füllte Leben innerhalb der Geschichte o1Dt: Apokalypse Z 225 «IJ)ann sah ıch eiınen
sterblich, verwandelt, verherrlicht aber h1sto- Hımmel un: eıne OCiE Erde Ich sah
risch. Wır wI1ssen nıcht9W1e dieses erfüllte die heilige Stadt, das CUe Jerusalem. Der 'Tod
un: unsterbliche leibliche Leben se1ın wiırd, aber wırd nıcht mehr se1n, keine Trauer, keine Klage,WIr YTwarten CS als CUu«c Schöpfung des befreien- keine Mühsal. DDenn Was trüher WAaTr, 1St VEISAN-den un transzendenten (sottes innerhalb 1I15! sCHh die Herrlichkeit (sottes erleuchtet S$1e
LE einzıgen Geschichte. S1e werden seın Angesıcht schauen. Denn der

Die bıblische Sprache 1St gee1gnetsten, Herr, ıhr Gott, wırd.über ıhnen leuchten, un:
diese ınnergeschichtliche Iranszendenz VCOI - S1e werden herrschen 1n alle Ewigkeit‚»stehen; nıcht weıl S$1e einer bestimmten Kultur Jetzt x1bt Cs schon eıne deutliche Überwin-
entspricht, sondern we1l s$1e besten dıe Erfah: dung des Todes selbst. Hımmel un Erde stehen
rung der un: unterdrückten Gläubigen 1er für den Kosmos; un: dıe Stadt für die gesell-
VO transzendenten (sott ınnerhalb der 2 schaftliche Urganısatıon. Der Kosmos un: die
schichte ausdrückt. Nehmen WIr als Beıispiel Stadt sınd INCU, enn CS x1bt keinen Tod mehr ın
Z7wel bıblische Texte, die offensichtlich iın eıner ıhnen. Es 1St eıne veränderte Welt, die durch die
Kontinulntät zueinander stehen: Jesaja 65,1/-25 Herrlichkeit (sottes erleuchtet ISt, un: 1ın der
un Apokalypse 21,1-22,5 In beiıden Texten alle (Gott direkt schauen werden. Es o1bt eıne
wırd die kosmische mıi1t der historischen Spra- CU6E Schöpfung: eınen Kosmos un eıne
che kombiniert. Die kosmische Sprache 1St CI gesellschaftliche Urganısatıon die C572
nıcht ahıstorisch, sondern dient ausschliefßlich schıichte geht also weıter 1aber 1U  - hne 'Tod
dazu, die historische Erfahrung des Propheten un mı1t der sıchtbaren Anwesenheıt der Herr-

radıkalisieren. Zitieren WIr einıge Teıle dieser ichkeit (sottes. Dıie materielle un: leibliche
Texte: Kontinuität der Geschichte un die Dıiıskonti-

Jesaya 65,1/-25 «IDenn schon erschaffe iıch nultät des Todes sınd 7Wwel wesentliche Elemente
einen Hımmel un: eıne ecue Erde des Textes. Andere bıblische Texte drücken diese
Denn ich mache AUS Jerusalem Jubel un: AUS se1- Kontinultät der Geschichte und dıe Überwin-
Nen Eınwohnern Freude. Ich 111 ber Jerusa- dung des Todes mI1t dem Bild des Men-
lem jubeln un: miıch freuen ber meın 'olk
Nıe mehr Ort INan OT lautes Weıinen und lau:

schen, der Schöpfung, des geistigen Kör-
PCIS Adu.  N® uch dıe Auferstehung Jesu selbst 1St.

tes Klagen. Dort x1bt CS keinen Säuglıng mehr, paradıgmatisch für diese TIransformation: Der
der Iahbhe weniıge Tage lebt, un keinen Greıs, der auterstandene Jesus 1ST derselbe, körperlichnıcht däs volle Alter erreıicht:; Wer als Hundert- wesende Jesus (er 1St keine Erscheinung, denn
Jährıger stırbt, oalt och als Jung. S1e werden 1(St mıiıt seinen Jüngern) un: 1St gleichzeitigHäuser bauen und selbst darın wohnen, S1e WEeT- eıne Transformation, eıne Verherrlichung (dennden Reben pflanzen und selbst ıhre Früchte C S1C erkennen ıh nıcht, außer durch das Wort
nıeßen. S1e bauen nıcht, damıt eın anderer 1n ıh- und das Brechen des Brotes).
I’®: Haus wohnt, und S1e pflanzen nıcht, damıt
en anderer dıe Früchte geneft. Was meıne Der (rJott der BıbelAuserwählten MIt eigenen Händen erarbeitet
haben, werden S1Ee selber verbrauchen. Wolf
und Aın weıden DD

Di1e tiefe Wurzel UWUMNISCTEET: Theologie 1St die Er-
tahrung Gottes ın der Welt der Armen. CGott

Was 1n diesem Text otftensichtlich überwun- zeıgt un: ottfenbart sıch 1ın der Geschichte un
den wiırd, 1St die Unterdrückung. IDIG eCUue 1m Leben als der befreiende (sott der Unter-
Schöpfung des KOosmos, der Stadt un: des Volkes drückten und als Gott, der allen, VOT allem 1aber
1St die ENeEe Schöpfung eıner Welt hne Unter- den Armen, das Leben zusıichert. Diese Ertah:
drückung. (Doff kündıigt das Leben 1n Fülle d. I'U.l'lg (sottes mu erkannt un: ausgedrückt W[ -
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den Die Bıbel ST das Kriıteriıum un: der Kanon miıttlung des Wortes (sottes ın _ die Geschichte.
für diese Arbeit der Erkenntnis und ntersche!1- Die Biıbel bleibt eın lext und ersteht als
dung. Gott schrieb 7We] Bücher: Das Buch des lebendige Vermittlung des Wortes (zottes autf.

Diese Aufdeckung un Auterstehung der BibelLebens un: die Bıbel (Augustinus). In der (Se-
schichte der Befreiung sowohl des Kosmaos’ als durch diıe Zurückgewinnung der VO Tlext A4aUuS$-

auch der Menschheit War (sott mıt unls 1mM (B gehenden, hıstorischen un: geistliıchen Bedeu-
spräch. ber aufgrund der Sünde un besonders Lung geschieht mı1t Hiıltfe der Exegese un: 1mM Le-

des Götzendienstes füllte sıch dıe Welt ben der christlichen Gemeinschaftt un fügt sıch
mı1t 1e| «rel1ig1ösem Geschwätz», 1e] «SpI1- 1in den Proze( der Befreiung des Volkes e1n. Der
riıtualıtät des Todes» un viel «theologischer Literalsınn un der geschichtliche Sınn ertor-
Ideologie», da{ß eın 7zweıtes Buch notwendig ern gewöhnlıch die Hılfe der Exegese, 1aber die
wurde, das unls helfen kann, das lesen. geistliche Bedeutung bedarf VOTr allem des Heilı-
Augustinus Sagt «D1e Bıbel, das 7welıte Buch sCH Geıistes, dessen Handeln 1a Glauben der 1n
Gottes, wurde geschrıeben, uns helfen, der Geschichte verwurzelten kırchlichen (S2-
die Welt entziıftfern, damıt WIr unls wıieder meılnde lebendig un: wırksam wiırd Der KExeget
dem Glauben un der Kontemplation (405 WE VOT allem se1ıne Wiıssenschaft be1,; die (&
den, un: die Wıirklichkeit i eıne meı1inschaft ıhren Glauben den Geılst der
xroße Oftenbarung (sottes verwandeln.» Die Wahrheıt un ıhre menschlıiche un polıtische
Bıbel 1St daher tundamentales Krıteriıum, Kenntnıiıs der Geschichte der Befreiung, 1in der

das lebendige Wort (sottes ın MS CICHN e S1Ee verwurzelt 1St Wenn der Exeget der polıi-
ben un: in U SETGI: Geschichte erkennen. tischen un spirıtuellen Erfahrung der Gemeıin-
Wır9 da{ß$ Gott vorrangıg ‚] der Welt der schaft teilnımmt un wenn diese ıhrerseıts auch
Armen gegenwärtıg 1ST un sıch Ort vorrangıg die Exegese beherrscht, annn vervielfacht die Bı-
offenbart:;: und die Biıbel 1St das grundlegende In- be] ıhre Fähigkeıt, das Wort (sottes VeCTI-

mıiıtteln.diese Gegenwart un: dieses Wort
erkennen un: CS ausdrücken, 9 VCI -

mıiıtteln un 1n die Welt hınausschreien
können. VIL. Der (rJott des Volkes (Jo0ttes

Die klassısche Lehre unterscheıidet re1l Bedeu: Die osrundlegende Vermittlung der Erfahrung
tungsebenen («Schrittsinne») 1n der Bıbel den (sottes ın der Geschichte der Rettung WAar 1M -
Literalsınn, den geschichtlıchen un den geistli- 80KSIE das olk CGottes, Uvorrangıg das 'olk der
chen Sınn Der Literalsınn 1St der, den der Text Armen un Unterdrückten. Schon 1mM Buch
als lext hat, als unabhängige un 1n sıch organı- Fxodus erscheıint (ott als derjen1ge, der dıe Er-
s]erte lıterarısche Struktur. Dıie geschichtliche nıedrigung se1nes Volkes sıeht un: seıne Klage
Bedeutung 1St die, die der Tlext 1MmM Licht der (Ge: OFrt (Sott verbindet sıch MmMIıt dem Volk, un das
schichte gewinnt, 1ın der entstanden 1St un: 1n 'olk befreit das verheißene Land un nımmt CS

der Geschichte gemacht hat Dıie geistliche 1n Besıitz. Das 'olk organısıert sıch iın Sıchem als
Bund VO zwolftf Stämmen, ıbhat als 'olk erkenntBedeutung 1St dıiejen1ge, dıe der lext erhält,

CII Z Erkenntnis un Vermittlung des 6S (5Ott als Könıg Und das 'olk bewahrt die
Wortes (sottes in MS CHEIT: gegenwärtigen Wırk- mündlıche TIradıtion als hıstorische Erinnerung
iıchkeit gelesen wırd Mıt anderen Worten heifßt der Armen, AaUus der die Bıbel ensteht. Wenn die
das, da{ß der Text, da{ß dıe Bıbel jeweıls eıne Be- Bestıen, die das 'olk (sottes unterdrücken, Ve=

deutung gewıinnt, WEeNnNn WIr den Text AaUus sıch nıchtet sind, wırd das olk der Heılıgen die
selbst heraus interpretieren, WE WIr die VCI- Macht erhalten (Dan Z) Jesus wiırd inmıtten se1-
SANSCILC Geschichte interpretieren, 1n der der 11C5 Volkes geboren, un Begınn seıiner Sen-
15 entstanden ISt, un:! WE der lext HSE dung organısıert dıe Gemeinschaft der zwoöltf
Wıirklichkeit interpretiert un: S1e 1n «eıne orofße Apostel. Jesus vergiefßt se1ın Blut als das Blut des
Offenbarung (zottes» verwandelt. Wır lesen die Neuen Bundes für die Vielen. Der Heılıge Geist
Bıbel, un: die Bibel selbst lıest WIMNSGEHE Wırklich- kommt auf das olk des Neuen Bundes. Am
eıt Wenn WIr den Literalsınn, den geschichtli- Ende der Zeıten Gott seinen Bund mı1t
chen un den geistlıchen Sınn der Biıbel aut- der HKANZCN Menschheit:;: dies 1St 1m Bıld VO

decken, verwandelt sıch die Bıbel in eıne Ver Neuen Jerusalem symbolisiert: «Seht die Woh
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NUuNg (sottes den Menschen! Er wırd in ıh che der Armen existliert auch allerdings wen1-
KGr Mıtte wohnen, un S1e werden se1ın olk SC sıchtbar un klar ın der Volksreligiosität,se1ın; un: CT, Gott, wiırd be1 ıhnen sSe1nN.» (Ottb der Volksspiritualität, der Volkstheologie un
2163) Die Erfahrung (Sottes besteht 1mM wesentli- VOT allem ın dem Mads, W1e€e diese popularechen ın der geschichtlichen Ertahrung, olk christliche Welt durch eıne befreiende Evangeli-Gottes se1n. Nıchts steht der göttlıchen Päd: sıerung berührt un verwandelt wırd un ıhre
agogik mehr als der relig1öse Indivi- Identität 10001 sıchtbaren Ausdruck der Kırche der
dualismus un Spirıtualismus. Die Erfahrung Armen tindet. IDIG Kırche der Armen 1St 1aber
Csottes 1St ımmer «popular». auch keine Sekte, sondern S1e vertritt die unıver-

Die Basısgemeinde 1St die unmıttelbarste und sale Berufung der SANZCH Kırche. Die Kırche der
konkreteste Erfahrung des Volkes (zottes iın Da Armen 1St durch ıhre Verwurzelung ın der
teiınamerıka. Die Basısgemeinde 1St dıe wesentl:i;- mehrheitlichen Welt der Armen eine unıversale
che, dıchteste, expliziteste un popularste Ver- Kırche, un: ebenfalls dadurch, da{ß S1Ee eıne Be-
mittlung der Erfahrung (sottes 1n Lateiname- WCSUNgG der Umkehr un: Erneuerung Iste die
ka besonders den Armen un Unter- die Kırche ruft Dieses Kırchenmodell 1St
drückten. Wenn die Gläubigen sıch 1ın Basısge- heute ın Lateinamerıika dıe grundlegende Ver-
meınden organısıeren, beginnen S1IC, ıhre mittlung der Gegenwart un: Offenbarung Got
Erfahrung (sottes grundlegend anders leben, tes 1n der Welt der Unterdrückten.

denken, auszudrücken un: fejern. Nur 1n In dieser SaNzZCN kırchlichen Lebens-
der kleinen Gemeinnschaft beginnen dıe in der we1se, die ın Lateinamerika entsteht un wächst,Welt Margınalıisıerten, als kreatıve Subjekte haben sowohl die T’heologie als auch das Lehr-
der Wieder-Errichtung der Kırche teilzuneh- am  —+ un die Hierarchie denselben Platz, den die
HS  S Di1e Unterdrückten schaffen AUS ıhrer hı Tradıition ıhnen ınmıtten des Volkes (zottes
storiıschen Erfahrung und ıhrer eıgenen Kultur welst. In dem Madße, 1ın dem S1e die Bedeutungeıne GuUbC Spirıtualıität, CUE Symbole, Gc Ge des Glaubens des Volkes (sottes ausdrücken,
bete, eıne Cee A den Glauben teıern, die sınd auch die Theologie, das Lehramt un!: die
Bıbel lesen und ber den Glauben reflek. Hıerarchie konkrete Vermittlungen der Erfah.
tleren. Wenn (sott vorrangıg iın der Welt der Ar-
HEK un Unterdrückten anwesend 1St un: sıch

FUuNS Czottes. Die Theologie der Befreiung hat 1ın
Dıialog un: Gemeinnschaft mi1t dem Lehramt

dort Offenbart, können die Basısgemeinden un der Hıerarchie ın bedeutender We1se diese
diese Erfahrung (sottes sıcherlich besten Aufgabe der Vermuittlung der Erfahrung (sottes
sıchtbar machen, enn S1e sınd der unmıttelbar- 1n der Welt der Armen un: Unterdrückten C1I-
STE un: direkteste kırchliche Ausdruck, der Aaus füllt Das Bedeutende der Theologie der Befre1-
dieser Welt der AÄArmen entsteht. Dies alles wırd uNns 1St nıcht ıhre polıtische Dımension, SOTI-
besonders sıchtbar un: bedeutend 1ın der befre]: dern iıhre Erfahrung un: iıhr Sprechen ber
enden Spirıtualität der Basısgemeinden un VOTr CO 1n der Welt der Armen. Diese Theologieallem 1ın den vielen ausend Märtyrern, die unls wırd nıcht deshalb gefürchtet, weıl S1e VO Be-
mıt der Hıngabe ıhres Lebens offenbaren,
(Gott heute 1ın der Geschichte Lateinamerikas

freiung spricht, sondern we1l S1e ausgehend VO
den AÄArmen un Unterdrückten VO  > Gott

anwesend 1St un: handelt. spricht. Die Erfahrung der Abwesenheit (sottes
Aus den Basısgemeinden erwächst heute ın 1n der idolatriıschen Welt der Unterdrücker un:

Lateinamerıika eın Modell der Kırche: die der vorrangıgen Anwesenheıt un: OffenbarungKırche der Armen. Es handelt sıch nıcht (sottes in der Welt der Unterdrückten ließen die
eıne GE Kırche, sondern eıne GcA die Theologie der Befreiung entstehen. Die Kırche
Kırche denken un: organısıeren. Dıie WC- der Armen 1ST elne Kırche, 1n der [La VO (ott
sentliche 1ssıon dieses Modells der Kır- des Lebens spricht; aber VOT allem 1St S1e eıne
che 1ST Cd, Gott iın dieser Welt der mehrheitli- Kırche, 1n der der (sott der Armen selbst inner-
chen Armen un: Unterdrückten der rıtten halb der Kırche un: der Gesellschaft sprechenWelt glaubhaft machen. Die Basısgemeıinden un sıch otffenbaren annn Häufig sprechen die
sınd die Hauptkraft be] der Errichtung dieses Kırche un: dıe tradıtionelle Theologie 1e] ber

Kırchenmodells un: sınd se1ın besten Gott, 1aber (SOt#t selbst annn nıcht In ıhnen Ssıchtbarer, aber nıcht se1n einz1ıger eıl Die Kır- chen Die Kırche un die T’heologie mussen mıt
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dem (3ötzendienst des herrschenden Systems 1ın Religionssoziologıe der Sorbonne 1n Parıs; Doktor
honoriıs der Freien Fakultät für Protestantische Theobrechen, lernen, die beunruhigende An-

wesenheıt (sottes ın der Welt der Unterdrückten logıe in Parıs. erzeıt 1n (Costa Rıca als Titularproftessor für
Theologie der Nationaluniversität und Mitglied des «De-

erkennen. artamento Ecumeni1co de Invest1igac1ones» (DEI tätıg.
Wiıidmet sıch außerdem der ständıgen Ausbildung VO  = DPa-

Aus dem Spanıschen übersetzt VO  - Damıan Vall Melis storalmıtarbeitern der kırchlichen Basısgemeinden 1mM
Volksmilieu Zentralamerikas. Letzte Buchveröffentlichun-
gCcn La ıglesıa latınoamerıcana el Ia! Sämtliche Bıbelzitate wurden AUuS dem Spanıschen (San Jose übersetzt 1NSs Portugiesische, Italıenısche
und Französische): Morte das Christiandades Nascımentorückübersetz\é (Anm. Übers.)
da Igreja Sä0 Paulo übersetzt ıns Französische und
Englısche: Death of Christendoms, Bırth of the Church
(Maryknoll Orbıs Books 1988); La fuerza espirıtual deRICHARD la Iglesia de los Pobres:; mMiıt eınem Orwort VO Leonardo

1939 1ın Chıiule geboren. 1966 Liızentıiat 1n Theologıe der Botfft (San Jose 1987). Anschriftft: Departamento Ecumen1co
Katholischen Universıität VO  S Chıle. 1969 Lizentıat 1n F xe- de Investigacıones, Apartado Postal O Sabanılla, 00 San
BESC Päpstliıchen Bıbelinstitut ın Rom 1978 Promotion Jose, (Costa Rıca

selbe sind Süundenbewulfistsein heifst zugeben,Andres Tlornos da{fß \ W{ ( (sott Gerichtetes ha-:
ben Schuldbewufßtsein dagegen ann ımmer
annn be] jemandem entstehen, wenn das (5@:Schuldig un hne Zugang fühl hat, sıch selbst gegenüber versagt haben(sott Sahlız ogleich, ob 6S dabei Sünde geht der
nıcht. Manche Z Beispiel tühlen sıch schul
dıg, weıl 65 ıhnen 1n ıhrem Leben nıchts fehlt,
während viele Not leiden; andere moögen sıch
schuldig fühlen, weıl S1e CS nıcht vermocht ha:
ben, iıhren Kındern eıne gute Erziehung zukom-
MC lassen, oder weıl ıhnen schwere berufli-
che Fehler unterlautfen sınd( eın Arzt, dem
ein Patıent gestorben 1St, der hätte WeTr-

dıe Not, keinen Gott tınden, den I1L1Aall den können). Und WIr tfühlen uns 1mM allgemei-
sıch wenden annn eıne Not, die VOT allem NenN schuldig, WEn WIr tiefe un wesentliche
jene empfinden, die meılsten leiden heute Erwartungen enttäuschen, die ın unls selbst SC
be1 denen, dıe die ast der Schuld iın aller Hef.- set7z}! worden sind
tigkeıt verspuren, ohl besondere Züge trägt? Die Psychoanalytiker haben ıhre eigene Inter-
Mıt dieser Frage werden sıch die tolgenden pretatıon für solche immer lästıgen un UuNaNsSC-
Überlegungen beschätftigen. nehmen Schulderfahrungen, die oft Tustände

des Unbehagens 1in uns hervorrufen, dıe wI1e-
Schuld heute derum Streiß der Verhaltensstörungen auslösen

un: sıch iın eıne dumpfe innere Qual IV in
Auf den ersten Blick INAS CS scheinen, als se1 wirklıche Krankheiten verwandeln können.
die Not, keinen (sott tinden, den INnan sıch Fuür die Psychoanalytiker handelt CS sıch ımmer
wenden könnte, heutzutage 1Ur eın Problem die geheime Erfahrung, da{fß WIr DIISCTCHNI

VO  - sehr weniıgen. Denn oft heißt Cd, ‚hel USCICT: Vater (oder unNnserer Mutter!) gegenüber versagt
eıt se1l das Sündenbewulßftsein gul W1€e nıcht haben un: da{fß INa ZEW1SSE Verhaltensnormen
vorhanden. un: eınen Raum für Leben testgelegt hat,

außerhalb dessen CS für uns weder Liebe ochWır wI1ssen jedoch, da{ß Sündenbewußfßtsein
un Schuld der Schuldbewulfstsein nıcht das Achtung geben soll
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